
KRIEG 
 
Eine Detonation jagd die nächste, zerfetzt die Stille des Augenblicks. Taghell 
leuchtet die Nacht, die Intimität der Dunkelheit ihrer Unschuld beraubt.  
Langsam nur verhallt das Echo der Explosion. Es riecht nach Schwefel, 
stechend, beissend in der Nase. Die Rauchfäden gelten als extrem 
gefährlich, enthalten giftige Gase und feinste Partikel. Ja, man weiss um die 
schädlichen Folgen für Mensch, Tier  und Umwelt - und trotzdem geht der 
Wahnsinn weiter. Immer weiter. Wie ein Schwellenbrand, dem sein 
zerstörerisches Potential im ersten Moment auch nicht anzusehen ist, frisst 
sich das sinnliche Empfinden in die Gehirnwindungen, brennt es sich ein - 
unauslöschlich. 
 
Du. Ich. Wir sind Teil davon, gebrandmarkte Statisten. Selbst wenn du und 
ich keine Zündschnur entflammen, nicht am ersten August und nicht am 
Sylvester: wir lassen die Zerbombung zu. Wir lassen zu, dass leuchtende 
Metallsalze, Schall und Rauch zur allgemeinen Belustigung eingesetzt 
werden, während auf dieser Welt echter Krieg herrscht.  


